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Sirnach «Mir Oschtschwiezer mü-
esstet mol allne zeige, was mir chönt 
und wer mir sind.» Also plant Rudolf 
Emil Pfändler Leutholt zusammen 
mit der Thurgauerin Renate aus 
Langrickenbach («Ich luege, dass 
ich nöd zchurz chume.») und den 
zwei Appenzellern Josef und Josef 
ein Olympiastadion – und fällt 
schon beim Entfachen des Olym-
piafeuers von einem Baum auf den 
Kopf. Seither liegt er auf seinem 
Trainingslager und sinniert darüber 
nach, wie es soweit kommen konnte. 

Dass die personelle Aufstellung da-
bei suboptimal war, das dämmert 
ihm ziemlich schnell. «Trainingsla-
ger» ist eine witzige, musikalische 
und sehr rhythmische Feldstudie 
zur Ostschweizer Mentalität. Aus-
gangslage ist ein Olympiastadion, 
das in den 30er Jahren des letzten 
Jahrhunderts tatsächlich von einem 
gewissen Rudolf Emil Pfändler aus 
St.Gallen geplant worden ist. Mar-
tina Flück, Sandro Schneebeli und 
Oliver Kühn zeigen die Thea-
ter-Jetzt-Produktion im Rahmen 
der Kulturbühne am Donnerstag, 
den 6. Mai um 20 Uhr im Gemein-
dezentrum Sirnach. Beginn ist um 
20 Uhr. Infos und Reservation un-
ter www.theaterjetzt.ch   pd

Wie ticken die Ostschweizer? 
Dieser Frage geht das 
schräg-komische Kammer-Mu-
sical «Trainingslager» nach. 

Martina Flück, Sandro Schneebeli und Oliver Kühn stehen auf der Bühne  z.V.g.

Die Ostschweiz verstehen 
Theater Jetzt zeigt «Trainingslager»

Rickenbach Das Einkaufszentrum 
Breite in Rickenbach wird von 
Grund auf modernisiert und der 
Coop-Supermarkt derzeit nach 
neuem Ladenkonzept umgebaut. 
Künftig wird er als Megastore, dem 
grössten Ladenformat von Coop, ge-
führt. Die Kundschaft darf sich laut 
Coop auf ein modernes Ambiente, 
ein sinnliches Einkaufserlebnis und 
zahlreiche Neuerungen freuen. Ei-
nige davon sind bereits fertigge-
stellt, darunter die offene Hausbä-
ckerei. Dort bereitet Kathja Kuhn 
(32) mit ihrem Team Brote und Pa-
tisserie zu – und lässt sich dabei auf 
die Finger schauen. «Ob Bauern-
brot, Chrustenkranz oder Geburts-
tagstorte, bei uns können Kundin-
nen und  Kunden vor Ort miterle-
ben, wie die Produkte hergestellt 
werden», sagt Kuhn. In der neuen 
Hausbäckerei werden fast alle Teige 
und Brote täglich von Hand aufbe-
reitet, geformt und gebacken. Von 
5.30 Uhr bis 19 Uhr fertigt das elf-
köpfige Team über 20 verschiedene 
Brotsorten, die oft noch mit leichter 
Ofenwärme ins Regal kommen. 
«Wir backen stündlich, damit es bis 
Ladenschluss knusprig-frisches 
Brot hat», betont die Leiterin der 
Hausbäckerei. 

Premiere in der Region
Neben Klassikern wie Butterzopf 
und Huusbrot runden Spezialitäten 
wie das dunkle Hausbäcker-Brot, 
das gedrehte Bürli-Baguette und ein 
breites Bio-Angebot die Auswahl ab. 
Was in der Backstube entsteht, ist 

natürlich und bekömmlich: Gear-
beitet wird fast ausschliesslich mit 
Bio-Mehl und ohne künstliche Zu-
satzstoffe. Die offene Hausbäckerei 
ist ein Meilenstein im Raum Wil und 
den umliegenden Gemeinden, der 
direkte Einblick ins traditionelle 
Handwerk der Bäckerinnen und Bä-
cker einmalig in der Region.  «Un-
sere Produkte sind absolut ebenbür-
tig zu einer Dorfbäckerei oder -kon-
ditorei», ergänzt Kuhn, denn ihr 
Team zaubert auch täglich Torten, 
Süssgebäck und Patisserie-Kreatio-
nen. Falls die vielfältige Angebots-
palette nicht ausreicht, bereiten die 
Spezialistinnen und Spezialisten in-
dividuelle Torten zu. Und auch beim 
Zubereiten der süssen hausgemach-
ten Meisterwerke darf man den Pro-
fis in Rickenbach jederzeit über die 
Schulter blicken. 

Artgerecht und frisch 
Ebenso in neuem Glanz erstrahlt die 
bediente Fleisch- samt separater 

Fischtheke: Im Vergleich zu vorher 
ist sie grösser und noch mehr auf 
Frische ausgerichtet. Chefmetzger 
Pirmin Koller (44) ist begeistert: 
«Die Metzg ist ein Blickfang und un-
ser Angebot jetzt noch vielfältiger. 
Besonders gross ist die Auswahl an 
Schweizer Fleisch aus artgerechter 
Haltung.» Ob heimische Süsswas-
ser- oder Meerfische aus Wildfang 
und Zucht, bei Koller und seinem 
zwölfköpfigen Team kann die Kund-
schaft frische Fische und Krusten-
tiere mit gutem Gewissen genies-
sen. Coop bietet sie grösstenteils in 
Bio-Qualität und mit ASC- oder 
MSC-Zertifikat an. Bis im Sommer 
werden nun die weiteren Ladenbe-
reiche im künftigen Megastore neu 
gestaltet und laufend eröffnet: So 
sorgen bald viele Holzelemente in 
der Früchte- und Gemüseabteilung 
für eine Atmosphäre wie auf dem 
Wochenmarkt. Die Liebhaber hoch-
wertiger Weine kommen in der 
«Cave du vin» auf ihre Kosten und 

im klimatisierten sowie begehbaren 
«Chäs-Huus» reifen über 200 Käse-
sorten, die vor Ort gepflegt und prä-
sentiert werden.

Bauabschluss im Spätsommer
Parallel zum Umbau im Coop laufen 
die Bauarbeiten zur Erweiterung 
und Modernisierung des gesamten 
Einkaufszentrums in Rickenbach 
weiter. Dieses erhält eine neue Fas-
sade, einen Glaskubus beim Ein-
gang sowie eine lichtdurchflutete 
Mall, die zum Verweilen einlädt. 
Der umfangreiche Umbau sowie die 
Sanierung, die voraussichtlich im 
Spätsommer 2021 abgeschlossen 
sind, erfolgen laut den Verantwortli-
chen nach neusten Minergie-Stan-
dards: Neben der hochwertigen 
Holzhülle und einer Wärmepumpe 
für die Beheizung wird das kom-
plette Gebäude energietechnisch 
den heutigen Anforderungen ange-
passt und auf den neusten Stand ge-
bracht.   pd/le

Die umfangreiche Modernisie-
rung des Einkaufszentrums 
Breite in Rickenbach und der 
Umbau des Coop-Supermark-
tes zum Megastore laufen nach 
Plan. Ab sofort profitieren die 
Kundinnen und Kunden bereits 
von einigen Neuheiten: Sie 
können beispielsweise in der 
neuen offenen Hausbäckerei 
den Profis bei der Arbeit über 
die Schulter blicken. 

Einmalig in der Region

Teige kneten, Brote backen, Patisserie kreieren oder Torten verzieren: Kathja Kuhn stellt mit ihrem Team in der offenen Hausbä-
ckerei im Coop Rickenbach täglich frische Meisterwerke her.  z.V.g.

Die neue Hausbäckerei im Coop Rickenbach ist fertiggestellt
Region Die Kindlimann AG wird 
der dritte Branding-Partner der re-
gionalen Standort- und Wirtschafts-
organisation WirtschaftsPortalOst 
(WPO). «Wir wollen uns zu unserer 
starken Wirtschaftsregion bekennen 
und die Attraktivität als regionaler 
Arbeitgeber noch besser hervorhe-
ben», begründet Pirmin Helbling, 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
der Kindlimann AG, die Zusam-
menarbeit mit WPO. Er erhoffe sich 
von der Partnerschaft mit der regio-
nalen Standortmarke zusätzliche 
Bekanntheit für die Rekrutierung 
von Fachspezialisten aus der Re-
gion. Der Erhalt und die Förderung 
von regionalen Arbeitsplätzen sei 
ein zentrales Anliegen von Kindli-
mann genauso wie von WPO.  pd/le

Kindlimann neuer 
Branding-Partner

Fussball Erfreuliche Nachrichten 
erreichten den FC Wil 1900 aus 
Bern. Die Lizenzkommission der 
Swiss Football League (SFL) erteilte 
dem Verein die Lizenz für die kom-
mende Saison in erster Instanz. Da-
mit ist der Spielbetrieb auch für die 
nächste Spielzeit gesichert. Der FC 
Wil 1900 hatte sowohl für die Super 
als auch für die Challenge League 
eine Lizenz beantragt. Beide Einga-
ben wurden von der SFL positiv be-
urteilt.  pd/le

Lizenz in erster 
Instanz erhalten

Wil/Bronschhofen/Rossrüti Am 
kommenden Montag findet in Wil, 
Bronschhofen und Rossrüti erst-
mals eine von zwei jährlichen Sam-
melaktionen für Sonderabfälle statt. 
In Wil von 9-12 Uhr und von 14-17 
Uhr auf dem Parkplatz Paradisli. In 
Bronschhofen von 9-12 Uhr im  Eb-
net an der Industriestrasse 2 und in 
Rossrüti von 14 Uhr bis 17 Uhr bei 
der  Sammelstelle Werkhof. Die 
zweite Sammelaktion findet am 14. 
Oktober 2021 statt.  pd/le

Sammelaktion für 
Sonderabfälle

Wil 20 Kunstschaffende präsentie-
ren während der Kulturbühne 21 
ihre Werke im Cinewil. Hinter den 
Kunstschaffenden steht der Verein 
Kunstkreis Wil. Dieser sei weit mehr 
als «nur» ein geglückter Zusammen-
schluss von Kunstschaffenden, die 
gemeinsam ausstellen, ist der Ver-
einswebseite zu entnehmen. Der 
Verein besteht seit 1985 und wird 
seit vergangenem Jahr von Ruth 
Wolgensinger präsidiert. Sie war be-
reits an der Gründung des Vereins 
beteiligt. Der Kunstkreis Wil  wid-
met sich der malerischen und bil-
denden Kunst. Allgemeines Kunst-
schaffen und kulturelle Förderung, 
zählen zu den Zielen des Vereins. 
Mal-Wochen werden seit über 30 
Jahren organisiert. Die Mitglieder 
besuchen Kunstausstellungen so-
wie Workshops mit befreundeten 
Künstlern. Nebst dem gemeinsa-
men Malen im Mal-Lokal wird auch 
geselliges Zusammensein gepflegt. 
Einige Mitglieder im Kunstkreis Wil 

haben es zu einer beachtlichen 
künstlerischen Eigenständigkeit ge-
bracht. Diese zeigt sich jeweils in 
den alle zwei bis drei Jahren stattfin-
denden Ausstellungen.

Mitgründerin und Präsidentin
Die Präsidentin und Mitgründerin 
des Kunstkreises Wil begann bereits 
in der Schulzeit mit dem Malen. Sie 
war fasziniert von Farben und For-
men und drückte dies in verschie-
denen Techniken wie Glasritzen, 
Seidenmalen, Bauernmalerei und 

Batik aus. Natur und Landschaften 
dienen Wolgensinger heute als Ide-
engeber. Durch Misch- und Aufbau-
technik wirken ihre Bilder, welche 
sie auf Papier oder Leinwand bringt, 
dreidimensional. Für Ruth Wolgen-
singer sind Farben wie die Töne für 
einen Komponisten. Ihre Kunst soll 
zum Nachdenken anregen. Sie 
möge nicht nur eine heile Welt ma-
len, sondern möchte Fragen stellen, 
wie sie selber sagt. Die Werke des 
Kunstkreis Wil sind bis am 9. Mai im 
Cinewil ausgestellt. ale

Für einmal stehen im Cinewil 
nicht nur bewegte Bilder im 
Fokus. Im Rahmen der Kultur-
bühne 21 präsentiert der 
Verein Kunstkreis Wil zahlrei-
che Werke seiner Mitglieder. 

Wenn gemalte Kunst im Kino gastiert 

Ruth Wolgensinger ist mit dem Verein Kunstkreis Wil im Cinewil zu Gast. z.Vg. 

Stehende statt laufende Bilder – Kunstkreis Wil zeigt sein Schaffen im Cinewil


